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Nach einer Übersicht über die Geschichte ratur anzugeben, ist ZWV  G véarsiändlich, berder natürlichen JI’heologie erörtert der De- ware doch bedenken, daß manchekannte englische Kulturphilosoph un: So- grofße und berühmte utoren auf diese Weiseziologe Chr. Dawson das Wesen der eli- tTast völlig aus dem Blickftfeld der jung10N und ihr Verhältnis ZUFC Kultur Er stellt Theologen ückten. Manche VO: ihnen
die T'ypen des Propheten, des Priesters un
des Königs ın ihren verschiedenen Formen

dürften auch heute noch lesenswert sE1N,nicht DUr der Sache SCH, OI1 der S16 han-
un Wirkungsweisen dar un: untersucht deln, sondedann die Wirkung der Religion auf die (} — wıllen.

U uch ul ihrer Darstellung
zıiale OUrdnung un: auf das geistige Lehben
Ks zeigt sich, da{ißs die Religion die stärkste M  harismen und Ämter ın der U zki*che. Vonkulturfördernde Macht ist, Inas S16 S1C. auch Joseph Brosch. (186 5 Bonn 1951, Peter-iın einzelnen Fällen e} die Kultur stellen. Hanstein- Verlag. Brosch. DM
Das Werk VO:! umfassenden Kenntnis- Das Buch bıldet einen wertvollen BeitragSemnl aus der Keligionsgeschichte, VO. einem ZuUu Geschichte der Urkirche. Der Verfasser
ausseWOZENEN Urteil un ıner tieten Ein- nterscheidet wel Arten des Sprachgebrau-sicht in das Wesen des Religiösen uch da, ches VO Charisma Neuen Testament.Se1iN Ausdruck dem Inhalt UNAaNSECMESSCN Einmal bedeutet die Külle göttlicher Gna-und arum für uns zuweıilen abstoßen: ist. denerweise 1ın dem uns durch die KErlösungDie Übersetzung ıst ausgezeichnet, geschenkten Neuen Leben un!| seiner Ent-

Taltung. Im EHSCIEN Sinne aber, w1€e mei-Dolksglaube ım Pharaonenreich. V  y  on STeENS gebraucht wird, ıne vorübergehendeder. (273 Stuttgart 1952 Spemann.Hln 17.830
abe des Geistes ZU. Auferbauung der Ge-
meinde. Ks S1N! etwa zehn solcher Charis-Diese Darstellung der altägyptischen Re- INEN, die der Verfasser aus den verschiede-ligion unterscheidet sich VO. tTast allen üb- Nen Paulusbriefen zusammenstellt. Er

rıgen dadurch, da{fs die geographische ück- terscheidet dabei solche rein pneumatischerNatur, WwWI1€e etwa die abe des wunderwir-sicht ın den Vordergrund trıtt und die SCschichtliche Entwicklung die zweiıte Stelle kenden Glaubens und der Unterscheidungtrıtt. Die in den einzelnen Gauen beheima- der Geister, un solche, die miıt der kirch-
eten Götter werden 1Im einzelnen aufgezählt, lichen Hierarchie verwandt sınd, etwa die
ın den späteren Kapiteln wird dann Apostel un: die Hirten. Gerade bei diesen
menfassend über die bedeutendsten Kigen- arbeitet der Verfasser scharf ihren Un-
tümlichkeiten der ägyptischen Religion be- terschied ZUI1 eigentlichen hlerarchischenrichtet. Dieses Verfahren ält anches daran Amt der Apostel, Bischöfe., Presbyter nd
verständlicher erscheinen, birgt ber ın.etwa Diakonen heraus, wobei er allerdings nıichtdie Gefahr, sich den Einzelheiten /Ä VOCI - leugnet, da{fß INa wohl meilstens charisma-
lieren. Die reichen Kenntnisse des Vertas- tisch begabte Männer kirchlichen. Ämtern
SC [I’5 kommen aut diese Weise jedenfalls gut berief. Die Gefahr, die der Kirche VO: sol-
/ABB Geltung. Im etzten Kapitel betont chen Charismatikern her drohte, sicht derleider schr äußerliche Ahnlichkeiten mıt Verlasser durch die Autorität der Aposteldem Christentum und übersieht völlig die gebannt. Ihr VO: ristus selbst gestiftetesgrundlegenden Unterschiede. die die agyp- Amt un: die hierarchische Struktur der Kir-
tische Religion mıiıt ihrem Wust VO: offi- he wWäareln gleichsam das Gefäß, das auch
ziellem Aberglauben und Tiergöttern davon
trennt.

die merkwürdigsten Charismen noch Tassen
Brunner und 1Ns richtige Mal bringen konnte. Vlan

darf ber für die Urkirche keinen Gegen-
satz zwischen Geist und Amt konstruileren.

Kırchengeschichte S1ie ergänzen sich, wI1e beı den Apostelnselbst der all WÄär. FKın Vorzug des Buches
und altkirchliches Leben ist C da{fs die Darstellung ın ständiger Aus-

einandersetzung mıiıt der modernen prote-Kirchengeschichte, Band Das christliche
Ältertum. ON Bihlme -T’üchlee. /455

stantischen Iheologie geschieht.
Paderborn 1951, Schöningh. Geb DM Kirche bei OlY Von Rom Von Adolt

Das bewährte Handbuch der Kirchen- Hamel (230 S Gütersloh 1951, Bertels-
geschichte VO.  — Bihlmeyer erscheint bereits I1 Brosch. DA
1n der verbesserten und ergänzten, VOL Das Buch zeichnet sich ebenso durch klare
Hermann Tüchle besorgten Auflage. Das Un schöne Sprache w1e durch wohltuende
Buch ist auft den neuesten Stand der For- Sachlichkeit AaUuSs,. Der Vertasser arbeitet den
schung gebracht. Es wird deswegen wohl Kirchenbegriff Hippolyts auf Grund dessen
uch in Zukunft das Handbuch des kirchen- exegetischer un antihäretischer Schriften
geschichtlichen Unterrichts bleiben. Es wırd heraus”* und geht absichtlich kaum aut dıe
ber auch darüber hinaus gute Dienste lei- Kirchenordnung e1ın.
sten. Die Absicht des Verfassers, 1n Zukunft
NUur mehr die nach 1930 erschienene 1te-

Die Kirche ist ach Hippolyt, der darın
SAaIZ ın der Tradition der Apologeten un
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rechungen
roße Leidenschaftse1n€es Léhrers Irenäus steht, das wahre harte Arbeit und eıne

Israel. Sie ıst eine Kirche us Juden un! ist auSs den achtzehn, zwischen den Jahren
Heiden. Sie ist wesentlich ıne Gemeinschaft 1922 un! 1945 erschienenen un ın diesem
der Heiligen, die ın der Taute den Heiligen Buch zusammengefaßten Au{fsätzen Spu-
Geist empfingen. Diese seinsmäldige Heilig- T! Wiıe verschieden ihre Thematik ın S1IC.  h
keit mu jedoch ihren Ausdruck iın der Be- uch se1n mas, kreisen S16 doch alle
obachtung der Gebote tinden. Wer S1C. dar- mehr Oder weniger die Frage, W1€e das
ber hinwegsetzen wollte, wäre AuUuSs der Kir- otestantische Prinzıp das Gesamtgebiet des
che ausgeschlossen un ’are 19108 scheinbar Pebens un! der Kultur gestaltet. Lillich siceht
eın Christ. Mıt dieser Auffassung gerät Hıp- dieses protestantische Prinzip, die Lehre
polyt jedoch ın schärifisten Gegensatz der Rechtfertigung allein durch die Gnade.
Papst Kallistus. Kr hat iın dieser Auseıin- ın allen Perioden der Geschichte wirksam,

bel den Propheten des Alten Bundes ebensoandersetzung seinen Gegner wirklich nicht
W16 ın der Urkirche un! ın den Kirchen dergeschont. Und doch wWäar Kallistus wohl der

Weiterblickende. Vielleicht hätte der Ver- Retormatıion. Dieses Prinzip ist eWI1g, uch
fasser diese Tatsache mehr betonen können. weEnn das protestantische Zeitalter jetzt
Die mildere Bufispraxıs des Kallistus ist nıcht nde geht.
11U. durch die sittliche Lage der römischen Tillich gibt teilweise sehr tiefe und rich-

tıge Einsichten ın die soziologische Struk-Gemeinde bedingt, sondern ebenso durch die
„Tichtige Erkenntnis®® (214 dafß die Kirche tur der verganmn ‚.Nen Jahrhunderte, uch der
uch 1ne ‚„Kirche der Sünder“‘ ist katholischen irche, deren Lehre jedoch

me1list alsch darstellt. Und hier wird diener) Hippolyts Widerstand ging weıt,
(Grenze ‚SEINET Erkenntnismethode sichtbar.dafß S1C.  h ZUU Gegenpapst machte, seine

Kirche als die katholische Kirche ausgab und Die Kirche ist nämlich nicht mıiıt den Mitteln
die Groiskirche als häretisch ansprach. Ge- der Soziologie erkennen, uch wenNnn ihr
rade diese Tatsache ze1igt mehr als irgend geschichtliches Erscheinungsbild bestimmte
eLwas anderes, dafß für Hippolyt die Kirche soziologische Strukturen autweist. Die Kir-
eiINne€e hierarchische Struktur hatte Der Ver- che ist wesentlich aakramental. Datür aber
Tasser stellt dies klar heraus, indem den geht Tillich jedes ‚erständnıs ab, auch wWEEeN

Ansichten des verstorbenen ardinals Prey- das Sakramentsproblem als entscheidend
sing folgt. Die apostolische Sukzession ist die Möglichkeit protestantischer Ver-

wirklichung ansieht. Die Kirche ıst mehr alsdie Garantin der apostolischen Lehre. (zanz
klar sind bei Hippolyt die heute nNnOC. gel- die Verwirklichung e1INeEs Prinzips. S1e ıst
tenden katholischen Grundsätze ausSgeSPTFO- der fortlebende Christus.

SO interessant das Buch ist, richtigechen. Der eigentliche Amtsträger iın der
uınd tiele Einsichten auch vermittelt, C >Kirche ist der Bischot un sSsonst niemand.

viele Amter ın der Kirche uch geben weist keinen Weg die Zukunft. Denn tür
die Fragen, die heute, wenigstens : ın der

INas klar unterscheidet Hippolyt das HlL-
schöfliche un priesterliche V.():  — den mehr europäischen Christenheit, die Herzen bewe-
charismatischen Amtern der Kirche kei- SCNH, hat Tillich keinen 1inn. Kıs ist darum
N€eSs verleiht eine Gewalt, dıe derjen1ıgen des mehr als 1Ur eın Zufall, daß das letzte Ka-
Bischofs gleichkommt. Der Verfasser kommt pitel des Buches ber geistige Probleme des
711 der Ansicht: „SO ist Hippolyt nicht unter Wiederaufibaues nach dem Kriege besonders
die Häretiker un: Schismatiker das ist dürftig ist. Ks hätte S1C. nıcht darum SC-

handelt, das Programm einer geistigen Kr-im eigentlichen Sinne uch ın den heiße-
sten Zeiten des Kamptes nicht SECWESCH NEUETUNS aufzuzeichnen Tillich führt die
sondern unter die Väter insbesondere der Unmöglichkeit eiInes solchen Unterfangens
Römischen Kirche rechnen, die ihn miıt Se1INET Entschuldigung ber hätte

doch der Gedanke sichtbar werden mussen,Recht unter T!  a Märtyrer und Heiligen qaui-
SC  IMN hat.“ Das Buch gibt eınen guten der heute die Christen aller Konfessionen

erTegt: Wa: ıst dıe Kirche? Statt dessen berun objektiven Einblick ın das Leben der
alten Kirche, dürfte InNnanl die Kirche der heißt CS ‚„Die Kirchen stellen nicht d1e

damaligen Zeit richtiger bezeichnen als miıt al Kultur dar, S16 sind 11UL e1in kleiner
Kirche‘*. Ausschnitt inmiıtten einer SONst profanen VEdem Ausdruck „altkgt1101iscE Simmel vilisation”® (321 Kıne größere Verkennung

dessen, w as Kirche ist, Öönnte iINal  P S1IC.
kaum denken.

Evangelisches Christentum Warum noch Iutherische Kirche? Von Hans
Der Protestantismus, Prinzı ZENM Wirklich- Asmussen. (392 S Stuttgart 1949, Kyvyan-
keit Von Paul Tillich. (324 S Stuttgart gelisches Verlagswerk. Geb DM 12.50

Man könnte S1C.  h kaum vorstellen, da{ß ın1950, Steingrüben- Verlag. Geb M 14 —
Tillichs Buch lesen ist e1nNn Genuß Die katholischer Theologe, der seiINer Kirche

verbunden wäare W1e Asmussen der evangeli-Klarheit seiner Sprache verbindet sich miıt
der KEinfachheit se1iner Gedanken. nd tTrOTtZ- schen, 1ın Buch mıt einem entsprechenden Li-
dem ist das Buch alles andere als platt. Eine tel geschrieben hätte. Man dart aber daraus

I A -235


